
 
Regelmäßige Termine 

Kirche 
Sendenhorst 
Posaunenchorprobe, 20 bis

21.30 Uhr, Gemeindehaus
Friedenskirche  

Albersloh  
Pfarrbüro St. Ludgerus, 9

bis 12 Uhr, geöffnet 
Kirchenchor St. Ludgerus:

Probe, 19.45 Uhr, Pfarr-
zentrum 

Senioren 
Sendenhorst 
Seniorenberatung von 10

bis 11.30 Uhr geöffnet,
Weststrasse 6 

Internetsurfen ab dem 55.
Lebensjahr (mit Betreu-
ung), 10 bis 12.30 Uhr,
Haus Siekmann 

DRK-Seniorenturnen:
Gruppe I, 9 Uhr; Gruppe
II, 10 Uhr; Gruppe III, 17
bis 18 Uhr; Gruppe IV,
18.15 bis 19.15 Uhr, DRK-
Heim 

Albersloh 
Seniorentreff: 14 Uhr, Al-

tenbegegnungsstätte 

Kinder & Jugend 
Sendenhorst 
KFD St. Martin: Mutter-Va-

ter-Kind-Spieltreff, 10 bis
11.30 Uhr, Jugendheim 

Singschule: Probe, erstes
und zweites Schuljahr,
15.15 bis 16 Uhr; ab drit-
tem Schuljahr, 16 bis
16.45 Uhr 

Malteser: Jugendgruppe
„Was geht ab“, 16.30 bis
18 Uhr, Malteserheim 

Albersloh 
KFD St. Ludgerus: Spiel

und Krabbelgruppe, 9.15
bis 10 Uhr und 10.15 bis
11 Uhr, Pfarrzentrum 

Verein & Verband 
Sendenhorst 
Fanfarenzug: Probe, 19 Uhr,

Bürgerhaus 
Bibelgesprächskreis, 20

Uhr, Westgraben 15 
KFD St. Martin: Singekreis,

18.30 bis 20 Uhr, Jugend-
heim 

Albersloh 
Männerchor: Probe, 19 Uhr,

Gaststätte Geschermann 

Sport & Fitness 
Sendenhorst 
Walken am Morgen, 7.30

Uhr, Sportplatz 
Hallenbad: Frühschwim-

men, 6.30 Uhr bis 8 Uhr;
Babyschwimmen, 9.30 bis
10.30 Uhr; allgemeine
Öffnungszeit, 15 bis 20
Uhr 

Behindertensport: 20 bis 21
Uhr, Hallenbad 

KFD St. Martin: „Walken
am Morgen“, 7.30 Uhr,
Sportplatz am Westtor;
„Yoga für alle“, 17 bis
18.30 Uhr, 18.30 bis 20
Uhr und 20 bis 21.30 Uhr,
Realschule 

Tanzsportabteilung: Funky
Jazz-Gruppe (6 bis 9 Jah-
re), 17.30 bis 18.30 Uhr;
Hobby- Breitensportgrup-
pe (Paartanz), 20.30 bis 22
Uhr; jeweils Gymnastik-
halle Grundschule 

Albersloh 
Rückenschonende Gymnas-

tik „Fit in den Tag“, 8.30
Uhr; Rückenschonende
Gymnastik für sie und
ihn, 18.15 Uhr, jeweils
Wersehalle 

Rat & Hilfe 
Sendenhorst 
Rathaus: allgemeine Öff-

nungszeiten: 8.30 bis
12.30 Uhr, � 303-0; Bür-
gerservice: 8 bis 12.30 Uhr
und 14 bis 17 Uhr; Sozial-
amt: 8 Uhr bis 12.30 Uhr 

Caritas-Sozialstation: Bera-
tung, 8 bis 16 Uhr, �
300-30 30, St.-Josef-Stift 

Ausgabe gut erhaltener Tex-
tilien, 9 bis 11 Uhr, Cari-
tas-Kleiderkammer, Süd-
straße 8 

FiZ: Kontaktstunde, 9 bis 11
Uhr, Bücherei, Kirchstr.
13 

Gelsenwasser-Entstörungs-
dienst, Erdgasversorgung,
Betriebsdirektion Lüding-
hausen, � 0 25 91/24-0 

Albersloh 
FiZ: Kontaktstunde, 9 bis 11

Uhr, Bücherei, Kirchstr.
13, Sendenhorst 

Ausstellungen 
Sendenhorst 
Kutschenmuseum: Öff-

nungszeiten 10 bis 20 Uhr,
Teigelkamp 36 

Müllabfuhr 
Albersloh 
Recyclinghof geöffnet von

16 bis 18 Uhr, Buschkamp
18 a  

 
(Alle Angaben ohne Ge-

währ) 
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Der „Sozialverband VdK“
ist mit 1,4 Millionen Mit-
gliedern der größte Sozi-
alverband in Deutsch-
land. Er vertritt die Inte-
ressen von Menschen mit
Behinderungen, chro-
nisch Kranken, Senioren
und Patienten gegenüber
der Politik und an den
Sozialgerichten. Ob Ge-
sundheits-, Rente- und
Pflegereform, Behinder-
ten- oder Arbeitsmarkt-
politik: der Sozialverband
VdK bringt seine Erfah-
rung in die Gremien der
Bundes- und Landespar-
lamente ein, „damit sozial
Schwache zu ihrem Recht
komme“, heißt es in der
Selbstbeschreibung. Der
„Sozialverband VdK“ ist
föderal strukturiert und
gliedert sich in einen
Bundesverband, 13 Lan-
desverbände sowie rund
400 Geschäftsstellen. 

Der VdK 
Zum Thema 

-agh- Sendenhorst. Die
Kombination von Theorie und
Praxis kam gut an. Deshalb
war sich Dr. Gerd Ganser,
Chefarzt der Abteilung für
Kinder- und Jugendrheumato-
logie, am Ende der „Senden-
horster Kinderrheumatage“
bereits sicher: „Wir wollen
die Veranstaltung langfristig
etablieren und so einen in-
tensiven Austausch von Be-
handlern, Eltern, Therapeuten
und Hausärzten zum Wohle
der Patienten fördern.“ Denn:
Zwei Tage lang drehte sich
am Wochenende im St.-Josef-
Stift alles rund um das Thema
„Rheuma bei Kinder und Ju-
gendlichen“. Und nicht nur
die neusten Erkenntnisse der
Wissenschaft, sondern auch
viele Erfahrungen aus der kli-
nischen Praxis wurden dabei
vermittelt.  

Etwa ein interdisziplinärer
klinischer Untersuchungskur-
sus am Freitag bot den teil-
nehmenden Medizinern viel
Gelegenheit, die Untersu-
chungstechniken erkrankter
Gelenke aus dem Blickwinkel
von Kinderrheumatologie,
Kinderorthopädie und Sport-
medizin genau kennen zu ler-
nen. Ferner wurden Gelenk-
untersuchungen mit Hilfe von
Ultraschall als eine effektive
Methode der Diagnose darge-
stellt. Die Möglichkeit, durch
physiotherapeutische Maß-

nahmen und entsprechende
orthopädische Hilfsmittel
Einfluss auf entzündete Ge-
lenke und den Heilungsver-
lauf zu nehmen, wurde eben-
falls an praktischen Beispie-
len demonstriert.  

Um eine optimale Betreu-

ung der Teilnehmer sicher-
zustellen, wurden Kleingrup-
pen gebildet. Sowohl Dr. Gerd
Ganser als auch Oberärztin
Dr. Hanna Winowski von der
Kinder- und Jugendrheumato-
logie, der Sportmediziner
Chefarzt Dr. Carsten Radas,

der leitende Physiotherapeut
Peter Müller und der Leiter
der orthopädischen Werkstatt,
Christian Zott, vermittelten
aus ihrer täglichen Arbeit viel
Wissenswertes. 

Am Samstag ging es in ver-
schiedenen Referaten um den

neusten Stand der Wissen-
schaft in der Kinderrheuma-
tologie. Rund 60 Mediziner
aus der Region nutzten die
Gelegenheit, ihr Wissen auf-
zufrischen und sich mit
diesem Spezialgebiet einge-
hender zu beschäftigen.  

Als Referenten hatte Dr.
Gerd Ganser Professor Dr. Her-
mann Girschick aus Würz-
burg, Privatdozent Dr. Micha-
el Frosch und Professor Dr.
Arnd Heiligenhaus, beide aus
Münster, sowie die Privatdo-
zentin Dr. Wilma Mannhardt
aus Mainz gewinnen können. 

Letztere gestaltete am Nach-
mittag zudem ein gemein-
sames Seminar von Eltern und
Ärzten zum Thema Impfun-
gen unter besonderer Berück-
sichtigung der Situation eines
rheumakranken Kindes. Hier-
zu kamen zahlreiche Eltern in
das St.-Josef-Stift, die im Rah-
men der Jahrestagung des
Bundesverbandes für rheuma-
kranke Kinder und Jugend-
liche parallel zu den „Sen-
denhorster Kinderrheumata-
gen“ im Nachbarort Frecken-
horst tagten.  

Die Expertin zeigte in ihrem
Vortrag nicht nur auf, dass
auch bei chronischen Erkran-
kungen Impfungen möglich
sind, sondern beantwortete
auch Fragen zu besonderen
Impfsituationen in den ein-
zelnen Familien. 

Über den Tellerrand hinaus geblickt  
Erste „Sendenhorster Kinderrheumatage“ kamen bei allen Beteiligten gut an 

Rund 60 Mediziner aus der Region nutzten am Samstag im Rahmen der „Sendenhorster
Kinderrheumatage“ die Möglichkeit, ihr Fachwissen rund um das Thema aufzufrischen. 

-wei- Sendenhorst. „Gene-
rell lohnt es sich immer, einen
BAföG-Antrag zu stellen“,
machte Sozialarbeiterin Iris
Altheide deutlich. Die 36-Jäh-
rige, gebürtig aus Albersloh,
arbeitet in der Sozialberatung
des Studentenwerkes Berlin
und stand beim „FIZ“-Info-
Café zum Thema „Studien-
finanzierung“ den interessier-
ten Müttern und jungen Er-
wachsenen Rede und Ant-
wort. 

Zu Beginn machte sie allen
Mut, die vor der Wahl zwi-
schen Lehre und Studium ste-
hen. „Ein Studium ist eine
sehr gute Investition für die

Zukunft“, war sie sich sicher.
Arbeitnehmer mit abgeschlos-
senem Studium seien seltener
arbeitslos oder unter Wert be-
schäftigt. Zudem hätten sie in
der Regel ein besseres Ein-
kommen als andere Arbeit-
nehmer.  

Da ein Studium einiges kos-
te, solle frühzeitig vor Studi-
enbeginn, am besten gemein-
sam mit den Eltern, die Fi-
nanzierung geplant werden.
Laut Umfragen würde der
„Normalstudent“ mit einem
Durchschnittsbetrag von 700
Euro im Monat auskommen,
führte Iris Altheide aus. Die
Krankenversicherung – bis
zum Alter von 25 Jahren über
die Eltern – und Freizeit-

gestaltung seien hier aber
noch nicht berücksichtigt.
„Zwischen Berlin und Mün-
chen gibt es enorme Unter-
schiede, zum Beispiel in der
Miete“ – auch durch diese
Entscheidung könne man die
Kosten des Studiums beein-
flussen.  

Zur Finanzierung des Stu-
diums eigneten sich verschie-
dene Quellen, wobei der „Un-
terhalt“, also die finanzielle
Unterstützung durch die El-
tern, die häufigste Finanzie-
rungsart sei. Es bestehe sogar
eine rechtliche Verpflichtung
für Eltern, ihre Kinder – je
nach Möglichkeit – bei der
ersten Ausbildung finanziell
zu unterstützen.  

Eine Studienfinanzierung
sei bei 80 Prozent der Studen-
ten immer eine Mischfinan-
zierung aus mehreren Quel-
len. BAföG bekämen zurzeit
nur ein Viertel der Studenten,
dies allerdings auch, weil vie-
le gar keinen BAföG-Antrag
stellen würden. So verfielen
Förderungen unter 200 Euro
oft, weil die Studenten gar
nicht wüssten, dass sie einen
Anspruch hätten. Die Höhe
der BAföG-Auszahlung richte
sich unter anderem nach dem
Einkommen der Eltern, die
Einkommensgrenzen würden
ab Oktober diesen Jahres an-
gehoben. „Auf jeden Fall be-
antragen“, war ihr Tipp für
alle. Denn gezahlt würde ab
50 Euro monatlich, der durch-
schnittliche BAföG-Satz liege
bei 370 Euro im Monat. Die

Hälfte der gezahlten Förde-
rung würde als zinsloses Dar-
lehen gewährt, die andere
Hälfte als Zuschuss, der nicht
zurückgezahlt werden müsse. 

Die dritte, sehr beliebte, Me-
thode das monatliche Kon-
tingent aufzustocken, sei das
Jobben. 

Über die Hälfte der Studen-
ten würde neben dem Studie-
ren noch arbeiten gehen,
erklärt Iris Altheide. Wichtig
sei hierbei, sich von Beginn
an über den Zeitaufwand im
Klaren zu sein, damit das Stu-
dium nicht zu kurz komme.
Der wöchentliche Arbeitsauf-
wand schwanke natürlich je
nach Studiengang, liege aber
zwischen 30 Stunden (Päda-
gogik) und 43 Stunden beim
Medizinstudium. Bei der Aus-
wahl des Nebenjobs sollten
solche, die fachlich zum Stu-
diengang passen, bevorzugt

werden, riet sie den Zuhörern.
Hier könnten Studenten unter
Umständen schon gute Praxis-
erfahrungen für spätere Be-
werbungen machen. 

Stipendien – eine weitere
Möglichkeit zur Studienfinan-
zierung – erhielten nicht nur
Hochbegabte, räumte Iris Alt-
heide Vorurteile aus. Viel-
mehr seien die eigenen
Stärken, wie Engagement, die
Persönlichkeit und die Ziele
des Studenten wichtige Ge-
sichtspunkte bei der Vergabe
von Stipendien. So würden
sie auch nicht ab dem ersten
Semester vergeben, sondern
erst in den späteren Semes-
tern. Ein Stipendium müsse
im Normalfall nicht zurück-
gezahlt werden, zeigte sie
einen großen Vorteil dieser
Finanzierung auf. Die guten
Kontakte unter Gleichgesinn-
ten, die hierbei geknüpft wür-
den, seien im Anschluss an
das Studium ebenfalls von
Vorteil. Stipendien würden
allerdings nur selten zur Fi-
nanzierung des Lebensunter-
haltes vergeben, klärte sie die
Anwesenden auf. Vielmehr
stehe die Förderung von Pro-
jekten, wie Auslandsaufent-
halte oder Literatur in Form
eines monatlichen „Bücher-
geldes“, im Vordergrund.  

Das Studium über einen
Studienkredit zu finanzieren,
sei die teuerste Alternative,
so Iris Altheide. Die Zinsen
der „Studienbeitragsdarle-
hen“ seien hierbei noch die
günstigsten und lägen zwi-

schen vier und fünf Prozent.
Ein so genanntes „Studien-
abschlussdarlehen“ helfe dem
Studenten, sein Studium in
der Endphase abzuschließen,
ohne nebenbei noch jobben
zu müssen. Bei allen Fragen
hierzu könnten die Studen-
tenwerke, die es in jeder Uni-
versitätsstadt gebe, mit kos-
tenloser Beratung und Infor-
mation helfen, „damit man
hinterher nicht vor einem gro-
ßen Schuldenberg steht.“ 

� Zu dem doch sehr um-
fangreichen und komplizier-
ten Thema „Studienfinanzie-
rung“ gibt es Informationen
im Internet unter www.stu-
dentenwerke.de, www.studis-
online.de, www.wege-ins-stu-
dium.de und www.das-neue-
bafoeg.de.  

Den großen Schuldenberg vermeiden 
Iris Altheide beim „FIZ“: Wer sein Studium finanzieren muss, sollte alle Alternativen prüfen 

„Ein Studium lohnt
sich.“ Iris Altheide 

Iris Altheide. 

Zur Berichterstattung über
die Ratssitzung, in der die
Stelle des Ersten Beigeord-
neten abgeschafft wurde,
erreichte die Redaktion
dieser Leserbrief:  
Winston Churchill wird fol-

gendes Zitat zugeschrieben:
„Demokratie ist die Notwen-
digkeit, sich gelegentlich den
Ansichten anderer Leute zu
beugen“. In diesem Sinne hat
nach der Mehrheitsentschei-
dung des Rates die Diskussion
über den Wegfall der Stelle des
Ersten Beigeordneten ein for-
males Ende. Dennoch hinter-
lässt die denkwürdige Rats-
sitzung einen bitteren Nach-
geschmack, nicht nur weil ich
die Entscheidung für falsch

halte, sondern auch, weil in
Sendenhorst offensichtlich
die Sache Demokratie aus dem
Ruder läuft. 

Auf Anweisung des Bür-
germeisters wurden zunächst
Bürgerinnen und Bürger von
der Ratssitzung mit dem Hin-
weis auf nicht ausreichend
vorhandene Sitzplätze ausge-
schlossen. Bereits lange vor
Sitzungsbeginn waren die
meisten Sitzplätze im Ratssaal
von CDU-Mitgliedern besetzt
worden. Es ist nur allzu durch-
sichtig, dass Berthold Stref-
fing einen Vorwand brauchte,
um den kritischen Teil der
Bürgerschaft auszuschließen. 

Berthold Streffing geht
nicht auf den Wunsch einer
Vielzahl der Anwesenden ein,
die Sitzung an einem geeig-
neteren Ort fortzusetzen.  

Berthold Streffing verhält
sich parteilich und behandelt
die Ratsfraktionen ungleich,
indem er nur denen Informa-
tionen gewährt, von denen er
erwartet, dass sie seinen Kurs
unterstützen, während er sie
den anderen verweigert.  

Berthold Streffing hat Ab-
schied von der Idee genom-
men, ein Bürgermeister für
alle Sendenhorster Bürgerin-
nen und Bürger zu sein. 

Gestützt wird dieses Ver-
halten von der CDU-Mehr-
heitsfraktion, die sich außer
einem kurzen Statement ihres
Fraktionsvorsitzenden nicht
an der Diskussion beteiligt,
aber mit ihrer absoluten Mehr-
heit dafür sorgt, dass Anträge
auf Verlegung der Sitzung und
auf gleichen Informationszu-
gang für alle Fraktionen abge-

lehnt werden. Mit ihrer Zu-
stimmung zu einem Ge-
schäftsordnungsantrag ihres
Fraktionsmitglieds Ulrich Al-
tewische beendet die CDU
dann auch jede weitere Dis-
kussion. Sie nimmt damit
selbst den Ratsmitgliedern die
Chance, ihre Meinung zu äu-
ßern, die bereits auf die Red-
nerliste aufgenommen waren
und sich noch nicht beteiligt
hatten. 

Wir geraten in ein falsches
Fahrwasser, wenn wir es zu-
lassen, dass es keine Einigkeit
mehr über die demokrati-
schen Spielregeln gibt und das
Recht nur noch benutzt wird,
um die Freiheit der Meinungs-
bildung einzuschränken. 

Wolfgang Janus 
SPD-Ratsmitglied 

Sendenhorst 

Demokratie läuft aus dem Ruder 
Ratssitzung 

-nat- Sendenhorst. Sein
Sommerfest feierte am Sonn-
tag der VdK-Ortsverband. Die-
ses fand bei besonders gutem
Wetter in der Gaststätte Peters
statt, wo für die Vereinsmit-
glieder verschiedene Aktivi-
täten vorbereitet waren. Bei
einer gemütlichen Kaffeerun-
de konnten die Mitglieder
schon in das Doppelkopf- und
Rommeeturnier starten. Sie-
ger wurden Heinz-Theo
Schulze Westenhorst, gefolgt
von Johanna Kreps und Hein-
rich Meis auf den weiteren
Plätzen. Den Kegelwettbe-
werb gewann Hannelore Jugel
vor Marlies Krimphove und
Doris Steiling. 

Gern angenommen wurde
auch der Schießwettbewerb
mit dem Laser-Point-Gewehr.
Die Wettbewerbe fanden in
zwei Gruppen statt. Bei den
Frauen gewann Monika Wes-
sel mit 180 Punkten, bei den
Männern Hans Jürgen Rauhut
mit 155 Punkten. 

Nach den Siegerehrung
wurde gemütlich zu Abend
gegessen.  

Viele Wettbewerbe 
beim Sommerfest 

VdK-Ortsverband feierte bei Peters 

Ihr Sommerfest feierten die Mitglieder des VdK-Ortsver-
bandes in gemütlicher Runde. 
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Beilagenhinweis
Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegen Prospekte
folgender Firma bei:

TRATEX


